
Daß die Anwendung der FMEA (Fehlermöglichkeits- und -einflußanalyse) im Unternehmen
ständig  zunimmt,  ist  ein  unbestrittenes  Faktum.  Häufig  bleibt  der  Nutzen  des  Metho-
deneinsatzes jedoch aus. Für die erfolgreiche Einführung der FMEA ist eine sorgfältige
Planung und Konsequenz in der praktischen Umsetzung von entscheidender Bedeutung.

In den Qualitätsstandards des VDA und ISO TS 16949 bildet die FMEA einen zentralen Bestandteil.
Entsprechend benötigen Kundenforderungen besonders im Zulieferbereich in steigendem Maße den
Nachweis der Fehlerprävention in Form der FMEA.

Unter diesem Druck  von außen wird  die Methodik häufig jedoch nur als lästiger Zusatzaufwand zur
Zufriedenstellung des Kunden betrachtet, wertvolle Rationalisierungspotentiale und Chancen, die das
Verfahren bietet, bleiben ungenutzt. Das Kompetenzzentrum MBFG GmbH & Co. KG in Schwäbisch
Gmünd  hat  ein  umfassendes Konzept  zur  zielorientierten  FMEA-Einführung  im  Unternehmen ent-
wickelt.

Aufgabenstellung

Ihr Unternehmen sieht sich mit neuen Kundenstandards und Qualitätsnormen konfrontiert, die einen
Nachweis von FMEA-Analysen fordern. Mit Textverarbeitungs- und Tabellenkalkulationsprogrammen
werden  diese  Forderungen  schnell  erfüllt.  Diese  Lösungen  bleiben  jedoch  ohne  planerische
Komponente  und  zielführende  Systematik  nur  Stückwerk.  Die  Mitarbeiter  zeigen  keine  große
Motivation im Umgang mit der Methodik, da es an Einsicht in Sinn und Nutzen des Formalismus fehlt.
Risikobewertungen (Prioritäten)  werden bewußt  auf  den vom Kunden geforderten Schwellenwert
"getrimmt". Es wird  eine Menge Papier produziert, das System wird  aber nicht "gelebt".

Zielsetzung

Ziel ist es, Vorteile und den Nutzen der FMEA für das eigene Unternehmen und die tägliche Arbeit in
den Mittelpunkt zu stellen. Das Verfahren muß als  Planungsinstrument in Entwicklung und Arbeits-
vorbereitung integriert werden. Dies setzt neben  Beständigkeit  im  Umgang mit der Methodik auch
eine intensive Mitarbeiterschulung und Ausarbeitung einer unternehmensweiten FMEA-Strategie vo-
raus.

Vorteile und Nutzen, die sich durch den Einsatz der FMEA ergeben:

• Reduzierung von Prüf- und Fehlerkosten (Ausschuß, Nacharbeit)

• Planendes Qualitätsmanagement statt Reaktion auf Qualitätsprobleme

• Verbesserung der Produktkenntnis, insbesondere der vorhandenen Schwachstellen

• Nachvollziehbare Dokumentation des Unternehmens-Know-Hows zu Design-Konzepten sowie 
Prozessen

• Austausch von Wissen und Erfahrungen zwischen den betroffenen Abteilungen und Unterneh-
mensbereichen
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Digitale FMEA Strategie  -  Konkret, paßgenau, sofort umsetzbar
Zur Erreichung der gesetzten Ziele ist ein strategisches Konzept unter Einbezug der Mitarbeiter ausschlaggebend



Durch Meilensteine (z.B. Beseitigung erkannter Schwachstellen innerhalb von befristeten Verbesse-
rungsprojekten) sind realistische Ziele definiert, deren Erreichung zum KVP-Projekt erklärt werden.

Die erstellten Fehleranalysen sind in einer für alle Betroffenen zugänglichen Datenbank mit anwen-
derfreundlicher Verwaltungssoftware abgelegt. Mit anderen Worten: Die FMEA muß den Mitarbeitern
konkrete Erfolgserlebnisse vermitteln, diese deutlich herausstellen und für alle erkennbar dokumen-
tieren.



Konzeption und Umsetzung

Das Einführungskonzept ist streng zielorientiert aufgebaut und gliedert sich in folgende Projektreali-
sierungsphasen:

Phase 1:  Mitarbeiterinformation und Zusammenstellung der FMEA-Teams.

Die Teams werden je nach Problemstellung besetzt. Die Mitarbeiter vor Ort (Maschinenbediener, Pro-
zeßschrittbeteiligte) werden miteinbezogen. Abteilungs- und unternehmensübergreifender Wissens-
transfer ist für die Erreichung der definierten Etappenziele von entscheidender Bedeutung.

Die Teilnehmer der FMEA-Besprechungen arbeiten praxisnah und motiviert. Dies setzt Einsicht in
Sinn und Zweck der Vorgehensweise voraus. Existiert ein systematisches Projektmanagement, wird
ein Projektantrag für die FMEA ausgefüllt und durch den Projektführungskreis genehmigt.

Durch die im Laufe der Zeit entstehende Know How Wissensbasis, die einen zentralen Zugriff auf die
FMEA-Daten  erfordert, ist  die Durchführung  einer  FMEA nur  dann sinnvoll, wenn  eine geeignete
Software eingesetzt wird.

Phase 2:  FMEA-Moderatorenausbildung.

Ab einer Anzahl von 5 Personen leitet ein ausgebildeter Moderator die FMEA-Besprechungen. Der
FMEA-Moderator wird  gegebenenfalls in einem FMEA Moderatorentraining ausgebildet. Damit ist ge-
währleistet, daß die einzelnen FMEA-Besprechungen effektiv und zügig vonstattengehen.



Phase 3:  Installation der FMEA-Software.

Einrichtung der FMEA-Software, Festlegung der wichtigsten Grunddaten und Parameter (Zugriffs-
rechte, Nummernsystematik, Baukastenstruktur, Textkataloge, Bewertungstabellen und Formularge-
staltung).

Phase 4:  Workshop und Softwareschulung.

Um die FMEA im Unternehmen  zu integrieren,  bedarf es einer  EDV gestützten  Lösung. Know-How
und Expertenwissen, das in den dokumentierten Analysen enthalten ist, wird  dadurch abteilungs-
übergreifend transparent und zugänglich gemacht.  Die FMEA- Methodeneinführung selbst  erfolgt
anhand von spezifischen unternehmensbezogenen Beispielen, die den Praxisbezug herstellen. Diese
werden direkt mit Hilfe einer mehrplatzfähigen Anwendung umgesetzt.

Phase 5:  Erstellung eines  Leitfadens zur  selbständigen  Durchführung  von FMEAs in Ihrem Unter-
nehmen, mit ausgewählten Praxisbeispielen zur QM- Dokumentation.
 
Das softwareunterstützte FMEA Baukastensystem reduziert Doppelarbeit. Gesamtprozesse werden
aus FMEA-Arbeitsfolgebausteinen zusammengesetzt. Änderungen an Bausteinen sind automatisch in
allen darauf zugreifenden Prozeßablaufanalysen aktuell. Der Pflegeaufwand wird  stark reduziert, die
gewonnene  Zeit  wird   in  innovative  Bereiche  der  FMEA-Erstellung  (Verbesserungsmaßnahmen,
Ursachenforschung)  investiert.  Standardisierte  Textkataloge  sorgen für  die  Vereinheitlichung  von
Fehlerbeschreibungen und für die Reduzierung der erforderlichen Schreibarbeit.  Diese Systematik ist
unternehmensspezifisch in einem für das Team verbindlichen Bearbeitungsleitfaden festzulegen. 



Die Terminüberwachung der Maßnahmen erfolgt rechnergestützt und kann über den PC, mitarbeiter-
und  abteilungsbezogen,  geplant  und durchgeführt  werden.  Durch  individuell  anpassungsfähige
Bewertungstabellen wird  die Voraussetzung für eine objektive Einstufung der Risiken geschaffen.
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rationalisierungseffekte

Durch konsequente Integration der FMEA in die Betriebsabläufe und Schaffung eines rechnergestütz-
ten  Datenpools steigert sich die Leistungsfähigkeit des Unternehmens in folgenden Bereichen 
 

• Reduzierung von Qualitätskosten, Betriebsunterbrechungen und Reklamationen

• Steigerung der Kundenzufriedenheit, Erhöhung der Produktsicherheit

•   Objektivierte Entscheidungen basierend auf Action Priority, RPZ und RMR (Risikomatrix)

• Juristisches Compliance Tool, nachvollziehbare Dokumentation zur Haftungsbegrenzung

•   Einrichtung eines rechnergestützten Fehlerdiagnosesystems

•   Flexibel kombinierbare Analysemodule für Standard-Arbeitsfolgen und Konstruktionselemente

•   Aufbau einer Versionshistorie (Archiv) aller Fehleranalysen incl. Dokumentenvergleich

 
Damit trägt die FMEA zur konkreten Optimierung der Prozeßkette und zur Kundenorientierung aktiv
bei.   Ständige Verbesserung der Zusammenarbeit  mit Kunden und Lieferanten verlangt den rei-
bungslosen Informationsfluß in einer unternehmensübergreifenden Form. In einer Zeit wachsender
Belastungen  und  erhöhten  Zeitdrucks  ist  die  Fehlerprävention  und  die  Umsetzung  des  Slogans
"Doing  it right at the first time" für die Bewältigung des Tagesgeschäfts unabdingbar.
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Qualitätsbewußtein entsteht durch das Verständnis der Zusammenhänge im Unternehmen. Die FMEA
zeigt bei  effektiver Anwendung  bestehende  Zusammenhänge und Optimierungspotentiale auf. Sie
priorisiert Gefahren nach ihrer Gewichtung und schafft damit die Basis für Verbesserungsmaßnahmen.

Eine konsequente Umsetzung der FMEA gibt Anstöße, das Bestehende neu zu denken – die wichtigste
Strategie in disruptiven Zeiten.

Dipl.-lng. (FH) Gert lrmler, MBFG Mittelständische Beteiligungs- und Führungs-GmbH, D-73525 Schwäbisch Gmünd
www.risikoanalyse.com/fmea.htm
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www.risikoanalyse.com/fmea.htm
www.risikoanalyse.com/fmea.htm


EPILOG

Anmerkungen zur 7-Schritt Methode des VDA/AIAG          

Schritt 1 (Scoping): 

Scoping ist O.K., enthält die üblichen Basisdaten, welche ohnehin in jedem Projekt anzugeben
sind (Identnummern, Änderungstermine, Angaben zum Kunden, Gegenstand der Analyse etc.).
Diese sind in den Stammdaten jeder vernünftigen FMEA Software standardmäßig erfaßt.

Schritt 2 (Strukturierung): 

Keine Einwände, insoweit nicht systemimmanent sog. "Schnittstellen-" und Pseudoelemente
für die Inklusion von Interaktionen, einzelnen Merkmalen und Ursachenfaktoren zu sämtlichen
Bauteilen neu geschaffen werden müssen (wodurch die Übersicht vollständig abhanden kommt). 

Schritt 3 (Funktionsnetz):

a) Prinzipiell i.O., so lange die Betrachtung interner Funktionen nicht außer Acht gelassen, oder
    schlimmer noch, aber häufig anzutreffen, die Funktion der tieferen Ebene zur internen Funktion
    der Fokusebene umdeklariert wird (führt in Bezug auf das Fokuselement zu einer fatalen Ver-
    mengung von Fehlerarten und -ursachen, die Analyse wird unsauber und "zerfranst").

b) Die Vernetzung in  hierarchischer Form  scheitert  leider an der Praxiserfahrung, daß funktio-
    nale Beziehungen auch  in Form von  (Hardware-)strukturübergreifenden  Wechselwirkungen
    auftreten. Nicht zuletzt Darstellungen der hinlänglich bekannten "Funktionsblockdiagramme" 
    legen Zeugnis von der Existenz solcher Quervernetzungen und Kreislaufbildungen ab. 

Schritt 4 (Fehlernetz):

a) Es wäre schön, wenn  sich  Fehler  tatsächlich  brav  entlang  der (Soll-) Funktionspfade fort-
    pflanzen würden.  De facto  halten sich  Fehlfunktionen  allerdings nicht an diese Wunschvor-
    stellung,  wenn sie bspw.  benachbarte,  funktional  unabhängige Systemelemente tangieren
    (auslaufende Flüssigkeiten,  Wärmeentwicklung,  Trümmerteile  etc.)  und  dort separate Er-
    eignisketten anstoßen.

b) Weitere Probleme  ergeben  sich  durch die  zumeist groben, über mehrere Systemebenen in
    ihrer  Ungenauigkeit  kumulierenden  Beschreibungen  der  Sollwertabweichungen ("Drehmo-
    ment nicht erzeugt"/"Drehmoment unterschritten" ….. wieviel ? 10%, 30%, 50%, 90% ?).

c) Wichtige Faktoren, wie z.B. Gefahren für  Personal  und  Betriebsmittel,  Prüfbarkeit,  Produk-
    tions-  und  Wartungskosten etc.  bleiben von der  Betrachtung ausgeschlossen, es  sei denn,
    man fügt zur Berücksichtigung mißbräuchlich artifizielle Hardware-Elemente oder Pseudofunktio-
    nen ein (was eine Vorwegnahme der denkbaren Fehlfunktionen in den Schritten 2 - 3 erfordert).

Unterm Strich resultiert aus dem "Fehlernetz" ein mit viel Aufwand erstelltes bruchstückhaftes
Kunstgebilde, welches die wirklichkeitskonforme Darstellung der Realität lediglich vorgaukelt. 

Der Grundgedanke bestand in einer vereinfachten Anwendung der Fehlerbaumanalyse (FTA)
ohne Berücksichtigung von UND/ODER-Verknüpfungen. Der Nutzen einer echten FTA läßt sich
auf diesem Wege nicht erzielen, was bleibt, ist jedoch ein immens hoher Erstellungsaufwand.



Schritt 5 (Bewertung):

Dazu muß nach dem Import wieder im "ungeliebten" Formular gearbeitet werden, also außer-
halb der Netzstrukturen von Schritt 3 und 4. Das neue AIAG/VDA-Formblatt beinhaltet hierbei
ein gravierendes Problem, wenn dessen Inhalte aus den Funktions- und Fehlernetzen abge-
leitet wurden: 
Die Aufteilung "nächst höhere Ebene / Fokusebene / nächst tiefere Ebene" taugt lediglich für
max. 3-stufige Betrachtungen. D.h., für Strukturstücklisten mit vier und mehr Ebenen kann
diese Formulardarstellung nur einen Ausschnitt der Fehlerzusammenhänge aus den Bäumen
wiedergeben. Auf den mittleren Stufen (z.B.  Baugruppen) sind dann weder die Wurzelursachen
noch die Endfolgen für das Produkt bzw. den Kunden ersichtlich.
Der Knackpunkt liegt darin, daß sich ein vielstufiges Funktions-/Fehlernetz leider nicht auf ein
3-stufiges Formular herunterbrechen läßt.
Ohnehin stellt sich die Frage, ob z.B. in einer Design-FMEA für den Baugruppen-Fehler ein
Fehler im Einzelteil als Ursache benannt werden darf. Fehlerursachen der Baugruppe sind viel-
mehr in deren Auslegung/Konzeption zu suchen und nicht auf den darunterliegenden Ebenen.
Nur auf  diesem Weg  kann die  Wurzelursache zur Baugruppe  beschrieben, eingetragen  und 
sauber bewertet werden. Fehlernetze bilden ein Hindernis für nachvollziehbare Bewertungen.

Schritt 6 (Optimierung):

Eine zielgerichtete Festlegung kausal wirkender Maßnahmen setzt die Kenntnis der Wurzelur-
sache ("Root Cause") voraus. Gerade hier versagt der Rotband. Im Formblatt steht, wie oben
bereits erwähnt, unter "Ursachen" der Fehler der "nächst tieferen Ebene" (also eben NICHT die
Problemwurzel). Sehr gefährlich, weil dann Maßnahmen zu „Zwischenfehlern“ ergriffen werden,
die nicht an der Wurzel ansetzen und außerdem im Widerspruch zu Maßnahmen der nächsthö-
heren oder tieferen Ebene stehen können.

Ein wichtiger FMEA-Grundsatz lautet übrigens: "An der Eingangsschnittstelle (z.B. Einzelteil zu
Baugruppe) sind fehlerfreie Teile und Funktionen zu unterstellen". Leider eine längst verges-
sene Prämisse. Da das neue Formular auf den unteren und mittleren Ebenen auch keine End-
folge hergibt, sondern als Folge nur den Fehler in der "nächsthöheren Ebene", wird es schwierig
für plausible APZ/BPZ-Einträge, passend zum Gesamtkontext. Zu diesem Fehlernetzmethodik-
Mangel schafft auch die Einführung der AP (Action Priority) keine Abhilfe.

Schritt 7 (Management-Bericht):

Baut auf den vorangegangenen Schritten auf und kann nur so zuverlässig sein, wie die dort er-
arbeiteten Ergebnisse.
 

CONCLUSIO

Vorausschauendes FMEA-Management muß dem Gedanken Rechnung tragen, daß die Anwendung
von Funktions- und Fehlernetzen keine verbesserte Systematik und Erkenntnisgewinne, son-
dern im Gegenteil, systembedingt mängelbehaftete Resultate liefert, die das Verfahren sogar
im Vergleich zum "guten alten" Tabellenkalkulationsprogramm unvorteilhaft abschneiden lassen. 
 
Eine effiziente FMEA-Strategie beruht auf modularem Aufbau, bei welchem auf jeder Ebene die
Ursachen unabhängig, direkt zum Fokuselement im 7M-Verfahren ermittelt werden. Auf dieser
Basis  sind auch  komplexe FMEA-Strukturen durch autarke,  frei  kombinierbare standardisierte
Baukastenelemente (für Arbeitsfolgen oder Bauteile) in Form von Varianten-Konstrukten kreierbar.

Zur Befriedigung von Abnehmerforderungen erlaubt dieses FMEA-Baukastenverfahren selbstver-
ständlich die Verwendung von AP-Bewertungen und Darstellung der Inhalte im neuen VDA /AIAG-
Formularformat. Darum: Jetzt mit weniger Aufwand den Rotband-Stier bei den Hörnern packen!
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